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15. Tragus racemosus Desf. Am Feldwege von Znaim nach Tess-

wit/.

16. Veronica longifoüa L. Zwischen Ufergebüsch an der Thaja.

17. Vicia lathyroides L. An grasigen buscliigen Stellen der Sala-

manderschlucht, sehr vereinzelt und selten.

18. Viola arenaria L. An sandigen, trockenen Stellen um Poppitz

und Konitz.

Znaim, im Juni 1874.

Die Vegetations-Verhältnisse des mittleren und östlichen

Ungarns und angrenzenden Siebenbürgens.

Von A. Kerner.

LXXII.

1316. Calamintha Acinos (L.) — An steinigen Bergabhängen,

auf Sandhügeln, im Geschiebe der Flussufer, an den Böschungen der

Eisenbahndamme, seltener auf bebautem Lande. Im mittelungar. Berg-

lande im Bajuszvölgy bei Erlau; im Thale Gergelhäza bei Bodony

in der Matra; auf dem Nagyszäl bei Waitzen; in der Magustagruppe

bei Gross-Maros; in der Pilisgruppe bei Gran, auf dem Ketagohegy

bei Csev, bei Set. Andrae und Visegrad, im Auwinkel und im Wolfsthale,

auf dem Schwabenberge, Adlersberge, Spissberge und Bloksberge

bei Ofen, auf der grossen Haide ober Teteny; auf der Kecskemeter

Landhohe bei R. Palota, Pest, Monor und Pills; auf der Debrecziner

Landhohe bei Szakoly; im Bereiche des Bihariagebirges bei Gross-

wardein, auf dem Bontoskö bei Petrani (hier gesellig mit C. rotundi-

f'olia Pers.), bei Campeni und Vasköh, im Valea Liesa bei Halmadiu

und auf den Trachyttuffbänken bei Chisindia nächst Buleni. — Trachyt,

Kalk, Dolomit, diluv. und alluv. Sand. 95—630 Met. — Bei Erlau,

in der Matra, und auf dem Bloksberge und Adlersberge bei Ofen auch

ausdauernd beobachtet.

1317. Calamintha grareolens (M. B.)— Nach Bau mg. Fl. transs.

II, 183, im Bihariagebirge in der Vulcangruppe und zwar auf dem
Vulcanberg. — KalK.

1318. Calamintha rotundifolia (Pers.)^— An felsigen Bergab-

hängen. Im Biliariagebirge auf dem Bontoskö bei Petrani nächst

Belenyes und unterhalb der Ruine Desna. — TrachyttufF, Kalk. 180

—

250 Met. — (Die beiden hier angegebenen Standorte bezeichnen zu-

gleich die Nordgrenze dieser dem südöstlichen Europa angehörigen

Pflanze. „Auf Kalkfelsen bei Rownye im Comit. Trentschin [Rochel]''

wo sie Reichenb. in Excurs. 327 und nach ihm Neilr. in Aufz. d.

ung. Pflanzen mit ? angibt, kommt sie nicht vor. Rochel halte sie
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im Banal aiifg-ofiinden, in soincm rJarfpn in Rownye l<iilfivirt und im

.laliro 18Ü8 in seinen Exsicoaten unter Nr. 8 als ^Acjinos rotundi-

j'olkis Pers. CuUus. 21-, Rownye" ausgegeben. — Obwohl schon

Rochel auf den Etiquelten diese Pflanze ausdrücklich als ausdauernd

bezeichnet, wurde doch später wiederholt die VermuMiung ausge-

sprochen, dass C. rotvndifolia [Pers.] einjährig sei. Ich kann min,

nachdem ich diese Art seit 10 Jahren im Innsbrucker botanischen Garten

kultiviere, auf das bestimmteste versichern, dass sie ausdauernd ist.

—

Ein ausgezeichnetes bisher nicht beachtetes Unterscheidungsmerkmal

dieser Art von den zunächst stehenden Arten liegt in den stark vor-

springenden bogenläufigen Nerven der unteren Blattseite.)

1319. Calamintha silcatica BromL — Am Rande und im Grunde

lichter Gehölze. — Im mittelungar. Berglande in der Matra bei Paräd

und bei Kis Lipöt bei Bodony; auf den Bergen bei Waitzen; an der

wSiidgrenze des Gebietes auf dem Nyerges bei Simontornya; häufiger

im ßihariagebirge, auf dem tertiären Vorlande zwischen Robogani und

Hollodu; bei Fenalia und Rezbänya, auf dem Dealul vetrilor und im

Valea mare und insbesonders im Tiiale der weissen Koros auf allen

Hügeln um Körösbänya, im Valea Liesa bei Halmadiu, bei Monesa,

Nadalbesci und in der Hegyesgruppe bei Slatina. — Trachyt, Schie-

fer, Kalk, mit besonderer Vorlielie aber auf Sandstein. 170^—820 Met.

[Als Syn. ist hieher zu setzen C of'ßcinalis Host und Sa dl er

Fl. com. pest. 246. Dagegen ist C. ofßcinalis Koch Syn. eine Sam-
melspezies, welche C. silvafica Brom f. und C. menthaefolia Host
(non Gren. et Godr.!); C. ofjicinalis Hausm. eine Sammelspezies,

welche C.sUvatka Brom f., C. nepetoides Jord. (=^ C. Nepeta Ho st,

non L.= C. Einseieana F. Schultz) und C. Nepeta (L.) [= C. obiiqua

Host] begreift, und endlich C. ofßcinalis Neilr. eine Sammelspezies,

welche 1. C. silratica Brom f. [= C. ofßcinalis Host], 2. C. men-
thaefolia Host, 3. C. nepetoides Jord. [= C. Nepeta Host, nee.

alior. = C. Einseieana F. Schultz], 4. C. snbnuda W.K. imd Eos
t,

5. C. Nepeta (L.), Koch. Gren. et Godr. [= C. obiiqua Host] zusam-
nn^nfasst.— Bei der grossen Verwirrung, welche in Betreff der Arten

dieser Gattung bei den Floristen herrsclit, scheint es mir angezeigt,

hier eine analytische Tabelle der in Betreff ihrer geographischen Ver-

breitung sehr interessanten Calaminthen der österreichischen und unga-
rischen Flora einzuschalten:

1. BUithen gross, Krone über 3 Cent, lang; die Stiele der arm-
bliilhigen Cyme nur so lang als die Stiele der sie stützenden

Blätter C grandiftora (L.)

Blumenkrone höchstens 2 Centim. lang; die Stiele der Cyme
länger als die Stiele der sie stützenden Blätter : 2

2. Früchte stumpf 3

Früchte spitzlich 8

3. Blätter von grossen dreieckigen Sägezähnen grob gesägt . . 4

Blätter von sehr kleinen, wenigen Zähnen gekerbt-g(!sägt . 7

4. Cymen zusammengezogen, die seitlichen Aeste der Cymen
sehr verkürzt, dagegen die Blüthenstiele, welche von diesen
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soillirhon Aoston ausgehen verläno-crt, immer liino-er als die

sie tragenden Cymenasfe; die Bliitlienstiele samnillic-ii gerade

vorgestreckt und die Bliithen daher gebiischelt; Blumenkronen
rothviolett '

. . 5

Cymen langgestielt, die seitlichen Aeste der Cymen so lang

als die von ilaien ausgehenden Blütliensiiele, die Blüthenstiele

spreizend, die wiederholt dreigabeligen Cymen daher ausge-

breitet, Biumenkronen hellblauviolett G

5. Die primären seitlichen Aeste der Cymen kürzer oder höch-

stens so lang als die sie stützenden linealen Bracteen; Kelche

etwas glänzend; die unteren Kelchzähne so lang als die Kelch-

röhre, über die drei oberen deutlich hinausragend; Krone
16—19 Mm. lang, dreimal so lang als die Kelchröhre

C. sikatica Brom f.

Die primären seitlichen Aeste der Cymen doppelt so lang als

die sie stützenden linealen Bracteen; Kelclie glanzlos; die unte-

ren Kelchzähne kürzer als die Kelchröhre, über die drei oberen

wenig hinausragend, Krone 11— 13 Mm. lang, 2V2ttifi^so lang

als die Kelchröhre . . C. menthaefoUa Host (non Gr. et Godr.)

6. Blumenkrone 12—15 Mm. lang, 2V2 »i''l so lang als die

Kelchröhre, die zwei unteren Kelchzähne über die oberen

etwas vorragend
C. nepeloides Jord. (= C. Einseieana F. Schultz.)

Blumenkrone nur 5—6 Mm. lang, IV2 »i*^' so '^ng als die

Kelchröhre, die zwei unteren Kelchzähne über die drei oberen

breit-dreieckigen Z.iline niclit vorragend . C. subnuda (W- K.)

7. Blumenkrone heübbunidlett, wenig mehr als 1 Centim. lan^,

plötzlich erweitert; Kelchröhre aussen auf den Nerven nnt

steifen abstehenden Haaren bestreut, der Kelchschlund behaart,

aber die Schlnndhaare nicht vorslehend, so dass man an dem
Kelclisc!dund nach dem Abfallen der Krone keinen weissen

Bart wahrnimmt; die Blätter stumpf, so wie die Stengel rauh-

haarig

C. adscendens Jord. {C . menthaefoUa Gren. et God., non Host)
Blumen kröne hellblauviolett, 1 Centim. lang, allmälig erwei-

tert; Kelchröhre aussen von sehr kurzen Härchen flaumig

oder fast kahl , der Kelchschlund stark behaart und die

Schlundhaare vorslehend, so dass der Kelchschlund nach dem
Abfallen der Krone deutlich weiss gehärtet erscheint; die

Blätter kurz, breit, spitz, so wie die Stengel flaumig- weich-
haarig C. Nepeta (L.)

8. Kelche behaart; Kelchzähne pfriemlich^ spitz, fast so lang

oder länger als die Kelchr<)hre 9

Kelche kahl; Kelchzähne dreieckig, kurz, stumpdich, 4—5mal

kürzer als die Kelchröhre C. thymifolia (Scop.)

9. Kelche mit sehr kurzen Härchen dicht bekleidet; Kelchzähne
kaum so lang als die Kelchröhre; Blatter fast kahl, dunkel
jtunktirt C. oi'iganifolia Vis.
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Kelche mit abstehenden weissen borstlichen Härchen bestreut,

Kelchzähne verliingert, lano- voro-estreckt, langer als die Kelch-

rühre, Blatter behaart, nicht punktirt . C Pulegium (Rociiel.)]

1320. Clinopodium lyulgare L. — In dem Gestünde der Wald-
ränder und W'aldlichtung-en. Im miltelung-arischen Berglande auf dem
Nagy Eged bei Erlan; auf dein Hcg-yes in der Matra; auf dem Nagy-
szäl bei Wailzen; bei Gross Maros in der Maguslagruppe; auf dem
Piliserberge und den Bergen bei Ofen in der Pilisgruppe; im Vorlande

der mittelungarischen Berggruppen bei Godollo und auf dem Lijss-

rückcn bei Gomba; auf der Ivecskem. Landliöhe in dem Waldreviere
zwischen Monor und Pilis und in dem Walde der Puszta Peszer bei

Also Dcibas; im Bihariageb. auf dem tertiären Vorlande bei Gross-
wardein, Szt. Marlon, Lasuri und Hollodu: dann im Poienathal bei

Petrosa, auf dem Dealul vetrilor und auf der Pietra lunga bei Rez-
bänya, bei Colesci und Vasköh, zwisclien Monesa und Desna und auf
den tertiären Leinnhügeln bei Halmadiu. — Trachyt, Sienit, Schiefer,

Kalk, tert. und diluv. Lehm- und Sandboden. 95—820 Met.

1321. Melissa ofßcinalis L. — Im Grunde und am Rande schat-

tiger Geholze, insbesonders gerne in der Nähe von Ouellen und Bach-
rinnsalen. Im mittelungar. Berglande in der Pilisgruppe auf dem be-
waldeten Bergrücken, welcher den Kishegy bei Csev mit dem Piliser-

bcrge verbindet (hier iiäufig und zuverlässig wild); im Bihariageb. in

der Nähe der Ursprungsstelle des Miihlbaches bei Vasköh, an beschat-

teten Kalkfelsen bei Monesa und bei Szt. Märton nächst Grosswardein.
— Im Gebiete nur auf Kalksubstrat beobachtet. 150—700 Met. —
(Bei Tö Almas im Ta[)iogebi(!te des Tieflandes, wo Kit. diese Pflanze

im Hin. d. Marm. Reise S. 38 angibt, kommt sie wahrscheinlicli nur
kultivirt oder vielleicht verwildert, aber gewiss nicht wild vor.)

1322. Hi/ssopus ofßcinalis L. — Im mittelungar. Berglande auf

dem Nagy Eged und Hajduiiegy bei Erlau nach Vrabelyi ganz einge-

bürgert, wenn auch dort wahrscheinlich nicht ursprünglich wild. Nach
Janka (Oest. bot. Zc^itschr. isß7) aufwiesen zwischen Degh und
Enying an der Südweslgrenze des hier behandelten Gebietes mit weis-

sen Blüthen.

1323. Nepefa Cataria L. — An Waldrändern, in Holzschlägen,

an Zäunen und Hecken, Strassenrändern, Flussufern. — Bei Csenke
in der Nähe der Granmündung, bei Ujfalü auf der Csepelinsel; nicht

selten in den Waldrevieren der Kecskemeter Landhöhe, so nament-
lich im Walde zwischen Mimor und Pilis und auf der Pusta Peszer

bei Also Dabas; im Bereiche des Bihariag. bei Grosswardein, Vasköh,

Rieni, Criscioni, Fenatia. — Tert. diluv. und alluv. Lehm- und Sand-
boden. 95—380 Met.

1324. Aepefa pannonica Jacq. — Am Saume und in den Lich-

tungen der Hoch- und Niederwälder. Im mittelungar. Berglande auf

dem Särhegy bei Gyöngyös in der Matra: auf dem Nagyszäl bei

Waitzen; in der Pilisgruppe bei Visegrad, Gran, P. Csaba, P. Szänto,

Csobanka, Set. Andrae, im Wolfsthale und auf dem grossen und klei-

nen Schwabenberge bei Ofen; auf der Kecskem. Landiiöhe in dem
Ocäterr. botaa. Zeitschrift. T. Heft lS7i. 15
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Waldreviere zwischen Monor und Pills, bei E<ser und im Tapiog-ebiete

bei Szt. Marlon Kala; im Biliariagei). auf dem lert. V'urlaiide bei Szcd-

lös und Lasuri, auf dem Vasköher Kalkplateau bei Canipeni und Cole^ci,

in der Umgebung von Rezbänya und Fenalia; in der Plesiugruppe

zwischen Nadalbesci und Monesa, im Tliale der weissen Koros zwi-
schen Halmadiu und Kürösbänya und in der Heg-yesgruppe bei Slalina.

— Traciiyl , Schiefer, Sandstein, Kalk, tert. und diluv. Sand- und
Lehmboden. 95—815 Mei. — Der hik'hstgelegene im Gebiete beob-
achtete Standort an einem Buclienwaldraud auf dem Dealul vetrilor l)ei

Rezbänya. — (Ob Nepeta pannonica L., so wie aucli Nepeta nvda L.

mit den gleiclmamigen Arten J acquin's identisi'h sind, lüsst sich mit

Sicherheit kaum entscheiden und es empfiehlt sich daher in diesem
Falle mit R e i c h e n b. pat. [Exciirs. 317] und mit Grisebach
[Spicil. II, 131] bei diesen Arien Jacqu in als Autor auiziifiihren, ebenso

wie es vorzuziehen sein dürfte, auch zu N. viohicea nicht L., sondern

Vill. als Autor beizusetzen. — In Neilr. Aufz. d. ung. undslav. Pfl.

S. 165 werden N. pannonica, N. nuda und N. üiolacea kunuilirt,

beziehungsweise alle drei als in dem von Neilreich behandeilen

Gebiete vorkommend angegeben, was aber unrichtig- ist. Die nord-
liche Vegefationslinie der durch die Südalpen über den Karst nach
M<mtenegro und Macedonien verbreiteten lY. violacea berüiirl zwar
bei Zaiiayl nächst Fiume nahezu das von Neilreich in dem ange-
führten Werke behandelte Florengebiet, aber innerhalb der Grenzen
dieses Florengebietes wurde A'^. violacea bisher nicht aufgefunden.

Auch JV. nuda, die sieb aus alter Zeit noch in manchen botanischen

Garten bis auf den heuligen Tag unter dein irrigen Namen „iV. ucrai-

nica''^ kul!i^ irl findet, wurde bisher weder in Ungarn noch in den an

Ungarn westwärts angrenzenden Lindern wild wachsend beobachtet.

Griseb. traf sie im Scardus zwischen liOOO und 4000' auf Kalkboden
an Bächen waclisend an. Ich kenne diese Pflanze nur aus kultivirten

Exemplaren, und auch Reichenb. pat. sagt in E\curs. 317: .,ich

erhielt sie noch nicht wild." Jacquin's Abbildung inid Beschreibung
ist nach einer im botanischen Garten kulli^ilt(>n Pflanze angefertigt

und es ist mehr als zweifelhaft, dass diese Pflanze im ßereiclie der

öslerreichisclien Flora wildwachsend aufgefunden worden war. In

neuerer Zeit wenigstens wurde dieselbe in Oesterreich vergeblich ge-
sucht. Neilreich und mit ihm viele andere Floristen hielten irrthnm-

licher Weise die kleinblütliige gynodynamische Form (\ev N. pannonica
Jacq. für iV. mida Jacq. Es kommt aber sowohl N. nuda als auch

N. pannonica mit androdynamischen grössei'en und gynodynamisclien

kleineren BUithen vor. — In dem hier behaiulelten Gebiete wnrde
von den drei eben berührten Arten nur N. pannonica Jacq. aufge-

funden.)

1325. Nepeta parriflora M. B. — Auf dem Hünhalmi horga bei

Also Szt. Ivany im Tolnaer Comitate und auf den Schanzen des Bolond
värs bei Ercsi, von Tau scher im Juni 1871 aufgefunden. — Diluv.

sand. Lehmboden. 100 Met.
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l:V26. Glechoma hederarea L. — Au FUissnfern und D.imuien,

im (Iruiide der Wähler, zumal im Schallen von Weiden- und Pappel-

gelioizen, an Heclven und Ziiunen. in Ohsigiirlen und auf" behautem
Lande. Im Inundationsaebiele d(M" Donau h(;i Näna, Gran, Sei. Andrae,

Allülen; bei dem Sladünaierhofe und im LeupohhfeUh; naehsl Ölen;

bei P. Csaha: auf der Kecskem. Landhidie bei Wailzen, PesI, Monur,
Pilis, Naoy-Korüs; in der Tiefebene im Inundalionijgejiiele der Tlieiss

sehr hiinlig bei T. Füred und Szohio'.v ; im Bereiche des Bihariageb. bei

Grosswardein, Rezbanya, Monesa und Resrirata. — Schiefer, lert. diluv.

und alluv. Lehm- und lehmiger Sandl)oden. 95—850 Met.

1327. Glechoma rigkla (Rochel als var.) — Im Grunde und
am Rande schalliger Hoch- und Niederwälder. Im millelungar. Berg-
lande bei Erlau; in der Malra zwischen Szarvaski) und Felnemel

;

auf dem Nagyszal bei Wailzen; in der Maguslagruppe bei Gross

Maros; in der Pilisgruppe bei Visegrad, Sei. Andrae, Gran, Dorogh,

P. Csaba, auf den Trachyl])ergen bei Szl. Läszlo, auf dem Gipfel des

Dobogoko bei Oömits, auf dem Ketägohegy bei Csev und auf dem
Piliserberge, im Leopoldifelde und Äuwinkel, auf dem Lindenberge

und Jühannisberge bei Ofen. Im Walde zwischen Kerepes und Godiillö.

— Fehlt im Tieflande. Dagegen sel)r verbreitet im Bihariageb. in

der zerrissenen Randzone des Balrinaplaleaus vor dem Eingange in

die Höhle ober Fenaüa, auf der Slanesa, Pietra lunga und Pieira mun-
celuUii und überiiaupt auf allen waldigen Höhen zwischen Rezbanya
und Pelrosa. Im lert. Vorlande des Bihariageb. auf dem Köbänyaliegy

bei Grosswardein. — Liebt dunklen Humusboden im Grunde der Laub-
walder und wurde von mir im Gebiete nur auf Kalk- und Trachyt-

subslral beobachte!. IfO— 12S0 Met. — TAls Syn. ist iiieiierzuziehen

Glechoma hlrsufa W. K. pl. rar. hung. II, p. 124 (1805).— G.hirsuta

W. K. wurde nämlich von Rochel in seinen Exsicc. unter Nr. 1)3

schon im Jahre 1803 als .,G. hederacea var. riglda''' vom Berge
Sirassov im Trentschiner Comilatc ausgegeiien. Der von Rochel ge-
gebene Name ^rU/ida'^ hat demnach die Priorität vor dem Namen
Jiirsula^, und vor lelzterem geradeso den Vorzug wie der Name
Draba lasiocarpa Rochel vor Draha Aizoon Wahlenberg.)

1328. Dracocephalum austriacum L. — An grasigen Plätzen

sonniger Hügel. Auf der Kecskem. Landhöhe auf den vorherrschend

mit Slipa bewachsenen Hügeln auf der Pnszia Szt. Mihaly bei Palota

und Fol nächst Pest und auf der Puszta Peszer bei Also Dabas. In

der Stuhlweissenburger Niederung bei Täpe im Tolnaer Comitale und
bei Csakvär iui Weiss<;nb. Comilate. — Diluv. Sand. 95— 130 Mel.

1329. Meliffis Melissophi/lltim L. — Im Grunde und am Rande
lichter Hoch- und Niederwälder. Im millelungar. Berglande auf dem
Nagy Eged bei Erlau; bei Parad in der Älaira; auf dem Nagyszal bei

Wailzen ; in der Magnstagruppe auf dem Spilzkopf bei (iross Maros

;

in der Pilisgiuppe bei Visegrad, Sei. Andrae, Szl. Läsziö und Cso-
banka, auf dem Piliserberge (bis zu dessen höchster Kuppe), im Leo-
poldifelde, Äuwinkel und Wolfslliali^ mid auf dem Schwabenberge bei

Ofen. Im Bihariageb. im Walde gegenüber dem Hochofen bei Peliosa;
15^-
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in der zerrissenen Randzone des Batrinaplateaus am Fusse der Pietra

Boghi im Valca puisnlui, auf der Tataroea und Pietra lunga bei Rez-
bänya und unter der Eishöhle bei Scarisiora im Valea Odincutia (hier

der hüclist gelegene von mir im Gebiete beol)aclitete Standort); im
Thale der weissen Koros, auf dem Dealul vultiucluiului nächst Korös-
banya; im Vorlande des Bihariag-ebirges im Wolfsvvalde bei Gross-
wardein. — Sienit, Trachyt, Kalk, Sandstein. — 160— 12()5 Met. —
Fehlt im Tieflande.

Das Kalniker Gebirge.

Von Dr. J. C. Schlosser.

Einleitung.

In Betreff der Beschaffenheit des Bodens in orographischer und
geologischer Beziehung ist Kroatien im Allgemeinen ein Bergland,

welches durch die südöstlichen Auslaufer der Alpen gebildet und durch

die Kulpa in 2 ziemlich gleich grosse Theile, einen nördlichen und
einen südlichen geschieden wird, die aber in ihrer natürlichen Be-
schaffenheit und geologischer Zusammensetzung und ihrer Vegetalions-

formen sehr verschieden sind. — Denn wahrend die zwischen dem
rechten Kulpa-Ufer und dem Gestade des adrialischen Meeres liegeu'-

den Antheile ausschliesslich der Karstformation angehören, waltet in

dem nördlichen zwischen dem linken Kulpa-Ufer bis zum rechten

Mur- und Drave-Ufer liegenden Antheile bei völligem Ausschlüsse des

Karstes die Tertiiir- und Diluvialbildung vor.

Wie allgemein bekannt ist, entsenden die Alpen 3 Hauptgebirgs-

züge nach Kroatien. Der eine zwischen der Kulpa und Save ein-

dringende ist ein Ausläufer der Krainerischen Alpen oder des soge-
nannten Uskokengebirges; jener zwischen der Save und Drave nach
Kroatien eindringende ist der östliche Ausläufer der Kuravanka-Alpen
und endlich jener zwischen Drave und Mur nach der Murinsel einlau-

fende Gebirgszug ist der letzte Ausgang der norischen Centralalpen.

An den von den Kuravanka-Alpen nach Kroatien entsendeten

Gebirgszügen werden wieder folgende Bergzüge unterschieden

:

1. Das 3 Meilen lange Kostelgebirge, dessen höchste Spitze die

Kunagora bei Pregrada mit 1703' Erhebung über die MeeresHäche.

2. Das 7 Meilen lange Ivanscicagebirge, dessen höchste Spitze

„Ivanscica" mit 3355', Strahineica mit 2678' und Susic bei Rudoboj
mit 2541' über dem Meere und der Voralpenregion angehörend.

3. Das 4V2 Meilen lange Macelgebirge mit der höchsten Spitze

St. Augustin mit 1648' über dem Meere.

4. Das niedrigste zwischen der Beduja und der Plitvica liegende

Teplitzer Gebirge, dessen höchste Spitze „Oseöa" nur mit 950' Höhe
über der Meerestläche angegeben wird.
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